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‚Ir können keinen Umgang nehmen Ew. Majef.hie 
durch Freund: Brideriteh zu erkennen zu geben / 
was maſſen über die harte Sententz / welche ohn⸗ 
fängft alldort gegen die Eingeſeſſene der Stadt 
Thoren wegen des daſelbſt entſtandenen ungluͤckli⸗ 
chen Tumults publicizet worden zum höchſten afl 
$ giret ſind / inden wir nicht ohne das empfindlichſte 
Mittleiden aufehen können; daß gegen dieſe unsere arme Blaubens. 
Genoſſen / unter dem Vorwand diehreGottes an ihnen zu rächen] 
mit Feuer und Schwerdt protediret / ihnen ihre Kirche genomen / ihre 
Schule deſtruiret / und die gantze bisherige Verfaſſung der Stadt 
zu groſſeſter Oppreßion der daſigen Evängeliſchen Eingeſeſſenen / 
veraͤndert und über den Hauffen geworffen werden will. 
Wann die Stadt Thoren gegen Ew. Majeſt. und die Nepu⸗ 
Ablique öffentlich rebelltret / oder ſonſt der aͤrgeſten Verbrechen 
ſchuldig geinachet hatte / ſo koͤnte gewiß kein ſtrengeres Urtheil über 
dieſelbe gefaͤllet werden/ als dasjenige iſt / fo jetzo wider ſie er⸗ 


gangen. er 
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Da es aber bloß und allein auff die Beſtraffung eines von 
dem gemeinen Poͤbel wider etliche miſerable Jeſuiten erhobenen 
auch von dieſen ſelbſt ⸗ verurſachten und boshaffter weiſe fomentir⸗ 
ten Tumults ankoͤmmt / fo ermeſſen Ew. Majeftát nach Dero bo- 
hen Begabniß leicht von ſelbſt / daß die in dem Urtheil determinir 
te ſchwere Straffe den begangenen Exceß weit uͤberſteige / und 
kein vernünfftiger Menſch billigen koͤnne / daß um einiger weniger 
Leute willen / die ſich etwa vergangen / ſo viel Unſchuldige leiden 
und eine gantze Stadt rninivet werden folle, f 
Die gantze raiſonable Welt wird auch glauben / und geben 
unzaͤhlige bey der Sache vorgekommene umſtaͤnde mehr als zu vie 
au den Tag / daß dieſe gegen die arme Stadt und deren Evangeſt. 
{he Einwohner ausgesprochene terrible Sententz nichts wenlger 
denn eine unpartheyiſche Adminiſtration der Juſtitz zum Grune 
de habe / ſondern daß dieſelbe vielmehr im Gegentheil aus einem 
bitteren und durch der Jeſuiten Kuͤnſte und falſche Suggeſtion es 
ungefeuerten Religions Haß hergefloſſen fey / und man dieſer Ge⸗ 
legenheit (ich duͤrſtiglich bedtenet / die armen Dißidenten zu Tho⸗ 
zen um Leib und Leben / Gut und Blut zu bringen / und ſie ihrer 
wohl⸗erlangten Privilegien auf einmahl zu berauben. 3 api 
Ew. Majeſt. haben den Ruhm eines gerechten und zu aller 
Clementz gegen die bedraͤngte Unſchuld geneigten Fuͤrſten / und 
wollen Wir alſo nimmer hoffen / daß Sie die Exquirung dieſer 
angeregten Blut- Urthel / wodurch die Gloire Ew. Mia), Koͤnigl. 
Regierung bey aller Poſteritaͤt würde verdunckeſt werden /ſolten 
vor ſich gehen laſſen koͤnnen. Wir erſuchen auch dannenhero Ew. 
Maj. auf das Inſtaͤndigſte / daß ſie ſolche Execution ſiſtiren l und 
die Sache durch eine impartialiſche aus Juſtitz⸗ und Friede, ieben · 
den Leuten von beyden Religionen beſtehende Commision de novo 
gründlich unterſuchen / und die Beklagte zu Ausfuhrung ihrer 
Unſchuld verſtatten / allenfalls auch Snade vor Recht ergehen late 
fen / inſonderheit aber die Stadt hey ihren Privilegien und Frey. 
heiten Koͤniglich ſchuͤtzen und * vor allen Dingen 2 
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die Vergieſſung fo vielen Chriſten Bluts welche ohne die Auferne 
Grauſamkeit nicht geſchehen kan / kehren und abwenden wollen. 


Ew. Majeſt. werden nicht ungútig vermercken / daß Wir uns 


desfalls vor die Stadt intereßiren. Wir find dazu / in Anſehun 
daß die Sache Unſere Glaubens⸗Verwandten betrifft / Gewiſ⸗ 
ſenshalber verbunden / und der Oltvifche Friede giebt uns das 
Recht / vor die Conſervation der Stadt und alles deſſen / was 
derſelben / gleich den uͤbrigen Staͤdten des Polniſchen Preuſſen / 


in ſolchem i zu gut ſtipuliret iſt / zu ſprechen / 


und Uns ihrer deshalb ſo weit als noͤthig anzunehmen. ie 
Wir halten Uns auch verfichert / daß andere bey dem Olivia 
fen Frieden als Compaciſcentes intereßirte Puiſſancen / wle 


auch abſonderlich die Garants von demſelben / nicht werden mit 


indifferenten Augen anſehen können / daß ſothaner Friedens 
Schluß auff die in mehrbemeldten Sententz intendirte Art ſolte 
eutkraͤfftet und infringiret werden. Hingegen wird es Uns / und 
wie Ew. Majeſt. felt perſuadiret ſeyn konnen / auch allen üͤbri⸗ 
gen Evangeliſchen Puiſſantzen von Europa zu einer ſehr anges 
nehmen Verbindlichkeit gegen Ew. Majeſt. gereichen / wann Sie 
ſich nicht entziehen wollen / dieſe faſt zur Deſperation gebrachte 
arme Stad in Schutz zu nehmen / und ſie von dem ihr andro⸗ 


henden totalen Untergang / welcher viel gefaͤhrlige Suiten nach I 


ſich ziehen koͤnte / zu erretten. pa 
Wir beziehen Uns auf dasjenige / was Unſer General 
Major und Envopeertraordinarie der von Schwerin / und def. 
fen Bruder der geheime Finautz⸗Krieges und Domainen⸗Nath / 
ieferroegen Ew. Majelt, weiter vorzuſtellen die Guade und Ehre 
Dane werden / worauf Wir Dero beliebige und hoffentlich nach 
nern Wunſch und inſtändigem Verlangen ausfallende Er- 
klaͤrung erwarten / und im übrigen Ew. Maß. zu Erweiſung 2, 2. 
Berlin/ den 28. Novemb. 1724. 
Au Ihro Majeft, den Konig. 
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S fan Ew. Majeft. nicht verborgen ſeyn / was vor ein 

F entſetzliches Urthel bey den jüngften Aſſeſſortal⸗Gerich⸗ 

ve ten zu Warſchau gegen die arme Stadt Thoren und 
deren Evangeliſche Eingeſeſſene ergangen / da verſchiedene conſide⸗ 
rable und andere Leute unter denſelben um eines allda von dem 
BERN, Poͤbel wider die Jeſuiten erregeten Tumults und da- 

ey vorgegangener Exceſſe willen / zu den haͤrteſten und infameſten 
Todes Straffen condemniret / der Stadt ihre Kirche genommen, 
ihre Schule deftruiret / die gantze Verfaſſung des Magtſtarts 
über den Hauffen geworffen / und mit einem Wort der Stadt alle 
ihre theuer erworbene und durch den Oltviſchen Frieden beitd- 
tigte Privilegia geraubet werden wollen / und zwar ſolches alles 
bloß und allein auff der Jeſuiten falſches und durch dergleichen 
producirte Zeugen ſcheinbar gemachtes Anbringen / und ohne die 
Beklagte mit ihrer Defenſion zureichend zu hoͤren] auch ſonſt auf 
eine fo ungerechte und criante Weiſe daß wenig Exempel von et 
ner cruelleren Injuſtice zu finden ſeyn werden. 

Es gehet auch die Tage des Roͤmiſch Catholiſchen Cleri in 
Pohlen ſo weit / daß derfelbe nicht allein die Stadt Thorn zu rui · 
niren und unter den Fuß zu bringen / ſondern auch alle übrige Dis. 

ſidenten gaͤntzlich auszurotten ſuchet / und ſich deſſen Öffentlich und 
ohne allen Scheu vantiret / gestalt denn auch bereits gewiſſe dahin 
gerichtete Conftitutiones parat gelegen / welche in dem Fall/ da 
der jüngfthin limitirte Pohlniſche Reichs Tag zu feiner völligen 
Conſiſtentz gediehen wäre / haben publiciret / und damit denen in 
Pohlen und Litthauen noch ubrigen Evangeliſchen Kirehen auf sine 
mahl das Garaus gemachet wer den ſollen. : 
Was die Pohlniſche Reichs Geſetze / inſonderheit aber die 
zwiſchen den Königen und der Republig errichtete / und wie von al: 
len vormahligen Kónigen in Bohlen / fo auch von dem jetzt en 


renden mit den ſolenneſten Eyd⸗ Schwüren beſtäͤrckte Dacta con⸗ 
venta / oder cane ee Beta con Be 
Disſidenten und zu derſelben Schutz und Beſten difponireny das y 
ſſt zwar in fo verbindlichen und den Disſidenten avantageuſen Ter. 
wi eee man deshalb ein mehrers nicht ale 
verlangen kan. „ ae <n 
Es wird aber weniger deun nichts darauf reflecttret / und der Hin 
Koͤuigl. Pohlniſche Hof laͤſſet dem Roͤmiſch Catholiſchen Clero in 
Posten bey allen gegen die Disfidenten unternehmenden Verfol, | 
gungen / wie hart und ungerecht dieſelbe auch immer ſeyn mogen / et 
mit ſolcher conniventz und unbegriflichen Gelaſſenheit den vollen gem! 
„Zügel ſchieſſen / daß man / wo GOTS der Hoͤchſte nicht andere 
Mittel und Wege ſchicket / den totalen Untergang aller in 5 len 
und Litthauen fich befindenden Evangeliſchen Kirchen daraus gang 
gewiß zu erwarten hat. . Cee 
.- DieSache iſt an und vor ſich ſelbſt fo beſchaffen / daß ung. 
lich die Evangel, Puiſſancen von Europa / und abſonderlich ew. 
. Majeft, welche bereits fo viel rüͤhmliche proben von Dero vor die 
Erhaltung der Kirche GOttes tragenden unermuͤdeten Sorgfalt 
gegeben / die gaͤntzliche Opprefion dieſer Ihrer armen Glaubens. 
Verwandten ohne das aͤuſſerſte Mitleiden / und ohne dadurch zu 
einer nicht weniger gottſeltgen als glorteuſen Begierde / die unter 
drückte Unſchuld zu retten und zu protegiren / gebracht und aufge 
gemuntert zu werden / anſehen fónnen. Ne 
| Ich an meinen Ort bin fo bereit und willig / als ich in meinem 
Sewiſſen mich verpflichtet erkenne / Ew. Maj. in allem / was Sie 
des fals gut und dienſam erachten werden / treulich beyzutreten und 
ts ne a erwinden zu laſſen / was deshalb in Meinem Vermd . 
gen beruhet. ! : + 5 
; : ch habe auch an des Königs in Pohlen Majeft. wegen der 
Stadt Thoren geſchrieben / wie Eure Majeft, aus der davon hier ⸗ 
bey gehenden Copey zu erſehen belieben. RR 
Weil Ich aber fürchte / daß meine Interctsſion allein / ls 
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la Dieſelbe nicht von Et. Majeft. unter fitiset und feeundivet werden 
IN folte / ſchwerlich das der guten Stadt Thorn und allen Evangelt. 
hy geben in Pohlen und Littauen über dem Haupt fen. ebende gioſſe 
U, Unglüc abzuwenden vermoͤgend ſeyn dürfte: So stelle Ich Ew. 
Majeſtät Freund. Brüderlich anheim / ob Sie nicht zu ſolchem En- 

de eine expreſſe Schickung nach Pohlen zu thun / und ſich ſolcher 
m eſtalt / auch wie Er. Maſeſt. es ſonſt noch weiter convenabel zu 
hab Kon DE Y Dieser arm u bedraͤngten Leute anzunehmen 

geruhen wollen. f IR A III N 

ny : ch habe deshalb bereits Meinen Geſandten in Pohlen / und 
10 werde mit Ew. Majeſt. dahin abſchickendem Miniſtro in der Sa⸗ 
che gerne de concert arbeiten laſſen / damit die zu Thorn obhandene 
m fo vielen uniehuidigen Chriſten⸗Bluts verhindert, die 


GBVergieſſung ſo | 
a Stadt bey hren Berfaſſungen / Privilegien und Frey etten geſchü 
N get und conferviret / auch den übrigen bedraͤngten Erangeliſchen 


in Pohlen und Litthauen einig Soulagement verſchaffet werden 


Ew. Majeſt. ſind als Garant des Oliviſchen Friedes in alle 

u vege befugt / Sich in ſpecte vor die Stadt Thorn / und derſelben 

1@ CLonſervation bey Ihren Rechten und Privilegen mit Nachdruck 
zu intereßiren und will ich dannenhero auch um fo vielweniger 

zweiflen daß Ste ſich dazu obne einig Bedencken großmuͤthig zu 

entſchlieſſen und was deshalb noͤthig / in der That und ernſtlich zu 

praͤſtiren geneigt ſeyn werden. TES: 

Ich verbleibe 2. Berlin den 2. Dec. 724. 


Guderch Wibeln, R. 
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